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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands hat sich im September weiter aufgehellt. Die
aktuelle Geschäftslage bewerten die Befragungsteilnehmer
weniger schlecht als im Vormonat. Damit hat sich die schwie-
rige Geschäftssituation der Unternehmen zum dritten Mal
in Folge etwas entspannt. Die Geschäftsentwicklung im kom-
menden halben Jahr schätzen die Befragungsteilnehmer ge-
ringfügig weniger skeptisch ein als im August.
Der Geschäftsklimaindex ist im verarbeitenden Gewerbe, im
Großhandel sowie im Einzelhandel gestiegen. Im Bau-
hauptgewerbe ist der Indikator dagegen gesunken. Die Un-
ternehmen im verarbeitenden Gewerbe und im Einzelhan-
del bewerten ihre Geschäftslage günstiger als im Vormo-
nat. Bei den Großhändlern und den Firmen im Bauhaupt-
gewerbe hat sich die aktuelle Geschäftssituation den Be-
fragungsteilnehmern zufolge nicht verändert. Die Baufir-
men schätzen zudem auch die Geschäftsentwicklung im
kommenden halben Jahr kritischer ein. Dagegen hat die
Skepsis hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung im
verarbeitenden Gewerbe, im Einzelhandel und im Großhandel
abgenommen.
Das ifo Beschäftigungsbarometerfür die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im September gesunken. Nachdem
sich die Beschäftigungssituation im Vormonat etwas ent-
spannt hatte, wollen nun wieder mehr Firmen die Mitarbei-
terzahl reduzieren. Die Unternehmen klagen zwar etwas we-
niger häufig über eine schlechte Geschäftslage als in den
Vormonaten, für eine Stabilisierung der Beschäftigung ge-
nügt das aber nicht. Im verarbeitenden Gewerbe planen
die Unternehmen wieder vermehrt, den Personaleinsatz zu
senken. Etwas eingetrübt haben sich die Beschäftigungs-
perspektiven auch im Bauhauptgewerbe. Dagegen ist so-
wohl im Großhandel als auch im Einzelhandel das Be-
schäftigungsbarometer gestiegen.
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich der Geschäftskli-
maindikator etwas erholt. Ihre momentane Geschäftssitua-
tion sehen die Industrieunternehmen nicht mehr ganz so ne-
gativ wie im Vormonat. Zudem erwarten sie einen etwas
günstigeren Geschäftsverlauf im nächsten halben Jahr. Hin-
sichtlich des Auslandsgeschäfts ist ihre Skepsis weiter ge-
wichen. Die Vorleistungsgüterhersteller sind sogar zuver-
sichtlich, was ihre Exportchancen angeht. Die Lagerbestände
an Fertigwaren bewerten die Unternehmen insgesamt er-
neut etwas weniger häufig als zu groß. Ihre Unzufriedenheit
mit den Auftragsbeständen ist allerdings kaum gewichen.
Die Mitarbeiterzahl planen die Unternehmen wieder vermehrt
zu reduzieren. Speziell die Investitionsgüterhersteller be-
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werten ihren Personalbestand überwiegend als zu groß. Da-
her greifen sie auch unverändert stark auf das Instrument
der Kurzarbeit zurück. Dagegen haben die Vorleistungsgü-
terhersteller den Einsatz der Kurzarbeit in den vergangenen
Monaten vermindert. Für die nächsten drei Monate planen
die Industrieunternehmen derzeit aber keinen Abbau der
Kurzarbeit. Die Ertragslage hat sich den Befragungsteil-
nehmern zufolge seit dem Frühjahr kaum noch verschlech-
tert. Zwar bewerten die Unternehmen ihre Ertragssituation
weiterhin überwiegend als schlecht, doch hat der Anteil der
Firmen, die über ihre Ertragslage klagen, abgenommen. Ver-
bessert hat sich die Ertragslage namentlich in der chemi-
schen Industrie. In diesem Bereich berichten die Firmen über-
wiegend über eine befriedigende Ertragssituation. Auch im
Fahrzeugbau hat sich die Ertragslage etwas entspannt. Al-
lerdings leidet der weitaus überwiegende Anteil der Fahr-
zeugbauer nach wie vor unter einer schlechten Situation.
Insgesamt zeigen die Befragungsergebnisse, dass sich die
deutsche Industrie weiter von der Rezession erholt. Die La-
gerbestände konnten etwas angepasst werden, und das
Auslandsgeschäft vermindert sich nicht weiter. Die Ertrags-
lage hat sich stabilisiert. Angeführt wird die Erholung von
den Vorleistungsgüterherstellern. Dieser Wirtschaftsbereich
profitiert tendenziell früh von konjunkturellen Besserungen
und reagiert auf Lagerzyklen. Ungünstiger ist die Situation
bei den Investitionsgüterproduzenten. Dagegen waren die
Konsumgüterhersteller bislang schon weniger stark von der
Rezession betroffen.
Wieder etwas eingetrübt hat sich das Geschäftsklima im
Bauhauptgewerbe. Zwar beurteilen die Unternehmen ihre
aktuelle Geschäftslage ähnlich wie im Vormonat, hinsicht-
lich der weiteren Geschäftsentwicklung im kommenden hal-
ben Jahr sind sie jedoch zurückhaltender als im vergange-
nen Monat. Ihre Geräteauslastung haben die Unternehmen
im Vergleich zum Vormonat reduziert. Damit lasten sie ih-
ren Gerätepark im September geringer aus als vor Jahres-
frist. Bei den Preisen planen die Unternehmen wieder et-
was häufiger Zugeständnisse. Einen deutlichen Preisdruck
nach oben haben die Konjunkturpakete bislang nicht er-
zeugt. Der Geschäftsklimaindex ist insbesondere im Tief-
bau deutlich gesunken. Hier bewerten die Firmen sowohl
ihre Geschäftslage als auch ihre Perspektiven ungünstiger.
Zwar haben sie die Auslastung ihre Geräte im Vergleich zum
Vormonat nicht reduziert, jedoch liegt der Auslastungs-
grad klar unter dem des Vorjahresmonats. Das Geschäfts-
klima hat sich im öffentlichen Hochbau leicht eingetrübt und
im Wohnungsbau etwas verbessert. Wieder gesunken ist
der Geschäftsklimaindex im gewerblichen Nichtwoh-
nungsbau. Sowohl ihre derzeitige Lage als auch ihre Aus-
sichten schätzen die Befragungsteilnehmer hier ungünsti-
ger ein als im August.
Das Geschäftsklima im Großhandel hat sich weiter aufge-
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Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu- und abnehmende Exportgeschäfte.
 a) Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
Exporterwartungen
Abb. 4
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Im Blickpunkt
Befragungsteilnehmer ähnlich unzufrieden wie im Vormonat.
Sie blicken aber deutlich weniger skeptisch auf die Ge-
schäftsentwicklung im kommenden halben Jahr. Ihre Wa-
renbestände schätzen sie weniger häufig als zu groß ein.
Das Geschäftsklima hat sich sowohl im Konsumgütergroß-
handel als auch im Produktionsverbindungshandel verbes-
sert. In beiden Handelssparten hat der Lagerdruck weiter
abgenommen. Neue Waren wollen die Großhändler aber
dennoch etwas vorsichtiger bestellen.
Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima erneut auf-
gehellt. Die Befragungsteilnehmer sind wieder etwas zu-
friedener mit ihrer momentanen Geschäftssituation. Auch im
Hinblick auf die Entwicklung im nächsten halben Jahr ha-
ben die kritischen Stimmen an Gewicht verloren. Die La-
gerbestände bewerten sie aber wiederum häufiger als zu
groß. Mit Warenbestellungen wollen sich die Einzelhändler
daher stärker zurückhalten. Die günstigere Geschäftslage
im Einzelhandel resultiert allerdings hauptsächlich aus dem
Handel mit Nahrungs- und Genussmitteln. Zudem hat sich
die Lage im Kfz-Einzelhandel etwas verbessert. Im Ge-
brauchsgüterhandel hat sich die Geschäftssituation nicht
verändert, und im Verbrauchsgüterhandel hat sie sich merk-
lich verschlechtert. 
Der Geschäftsklimaindikator im Dienstleistungsgewerbe2
ist im September erneut gestiegen. Die momentane Ge-
schäftslage hat sich den Unternehmensmeldungen zufol-
ge gegenüber dem Vormonat nicht verändert. Die Dienst-
leister erwarten aber vermehrt eine günstigere Geschäfts-
entwicklung in den nächsten sechs Monaten. In ihren Per-
sonalplanungen sind die Unternehmen dennoch zurück-
haltender als im August. Im Bereich Güterverkehr sind die
Unternehmen nicht mehr ganz so unzufrieden mit ihrer Ge-
schäftssituation. Zudem rechnen sie vermehrt mit einer Be-
lebung der Geschäfte im kommenden halben Jahr. Die Ten-
denz zum Personalabbau hat bei ihnen daher abgenom-
men. Preiszugeständnisse planen sie seltener. Auch die
Speditionen rechnen mit einer spürbaren Belebung der Ge-
schäfte. Mit ihrer aktuellen Situation sind sie aber etwas
unzufriedener als im August. Dennoch planen auch sie sel-
tener, den Personaleinsatz zu verringern. Gestiegen ist der
Geschäftsklimaindikator auch im Bereich DV-Dienstleis-
tungen. Die Befragungsteilnehmer berichten von einer be-
friedigenden Geschäftssituation und erwarten häufiger ei-
ne Geschäftsbelebung im kommenden halben Jahr. Den
Personaleinsatz planen sie, behutsam zu erhöhen. Die
Dienstleister in der Werbung sind wieder etwas unzufrie-
dener mit ihrer Geschäftssituation. Bezüglich der weite-
ren Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten
sind sie jedoch deutlich zuversichtlicher. Auch sie wollen
daher den Personaleinsatz weniger oft absenken. Im Be-
reich Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von
Arbeitskräften hat sich die Geschäftslage weiter entspannt.
Im Gegenzug wird die weitere Entwicklung von den Un-
ternehmen etwas weniger positiv eingestuft. Dennoch rech-
nen die Befragungsteilnehmer mit einer weiteren Belebung
der Geschäfte. 
37









2004 2005 2006 2007 2008 2009
Geschäftserwartungen
Geschäftslage
Geschäftsklima
Dienstleistungen
Salden, nicht saisonbereinigt
Geschäftsentwicklung
Abb. 7
Quelle: ifo Konjunkturtest.